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edwigıa. Notizblatt, für kryptogamische Studien. No.1—9. Dresden 
1852—1854. 8. (Von dem Herausgeber, Hr. Dr. Rabenhorst inDres- 
den eingesendet.) 

intz, Die Quadratur des Zirkels. 'Trier 1853. 4. 

oaquin Balcells, Zithologia meteorica. Barcelona 1854. 4. obl. (Von 
Hrn, Lichtenstein im Namen des Verfassers überreicht). 


Die Akademie empfing hierauf zuerst die schmerzliche An- 

se, dals der im vorigen Jahre zum correspondirenden Mit- 
de der physikalisch-mathemätischen Klasse gewählte Hr. 
vernoy in Paris am 1. März verschieden \sei. 

Alsdann kamen zwei Rescripte des vorgeoräneten K. Mini- 
iums zum Vortrage: 

4.’vom 27. Febr. welches die von der Akademie bewillig- 
en 200 Rthlr. für Copialien in Beziehung zu dem “Corpus 
ascriptionum latinarum genehmigt und anweist. 

2. vom 5. März, welches von der Akademie bewilligte 400 
ithir. genehmigt, die zur Regulirung der Redactions-Ange- 
egenheiten desselben wissenschaftlichen Unternehmens er- 
orderlich geworden. 


‚ März. Gesammtsitzung der Akademie. 


Hr. Lepsius lass über eine bieroglyphische In- 
jrift am Tempel yon Edfu (Apollinopolis magna), 
welcher der Besitz des Tempels an Ländereien 
209 Schoinia) unter der Regierung Ptolemaeus XI. 
öxander I. verzeichnet ist. 

Es wurde zuerst im Allgemeinen von der Entzifferung 
ekannter Texte gesprochen, deren Reiz von jeher bis auf 
ere Tage zahlreiche Gelehrte verführt hat, die Regeln ge- 
der Kritik zu verkennen und zu überschreiten. Dieser 
elstand ist namentlich in der Ägyptologie sehr fühlbar ge- 
en. Durch scheinbar zusammenhängende Übersetzungen 


ptischer Texte, die entweder reine Phantasiegewebe sind, 
1855.] 14 
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oder doch, von richtiger Grundlage ausgehend, das Unve 
standene und zweifelhafte verschweigen oder durch augenblic 
liche Hypothesen verdecken, werden einerseits bei dem glä 
bigen aber ferner stehenden Publikum, unerfüllbare Ansprüc 
hervorgerufen, andererseits wird bei den Besonnenen viel u 
nöthiges Mifstrauen erweckt. Es ist schon häufig das Verla 
gen nach zuverlässig begründeten Übersetzungen längerer ägy 
tischer Inschriften oder Literaturstücke laut geworden; u 
in der That ist noch nicht einmal eine Erklärung des ägyp 
schen Theils der Inschrift von Rosette vorhanden. Die einzi 
rühmlich anzuerkennende Arbeit dieser Art, ist eine Abhan 
lung des Vicomte de Roug& über die 7 ersten Zeilen ein 
Grabinschrift von EI Kab. 

Der Grund der Seltenheit solcher auch von Champolli 
nicht gelieferter Kommentare, liegt, wie unumwunden anı 
kannt werden muls, darin, dals der bisherige Stand der Hier 
glypbik noch nicht erlaubt, irgend eine längere Inschrift oh 
viele und wesentliche Lücken und Unsicherheiten zu übers 
zen. Viele Inschriften sind uns sogar noch ganz unverständli 
und lassen nur durch kühne Hypothesen ihren allgemeinen I 
halt errathen. Einzelne günstig ausgewählte Texte sind allı 
dings einer sorgfältigen und zahlreiche Nebenstudien erforder 
den Analyse mehr oder weniger zugänglich. Doch wür 
der weitläuftige Apparat meistens mit dem aus dem Inh 
einer einzelnen Inschrift zu ziehenden Gewinne in Milsv: 
hältnils stehen. Es scheint daher gerathener, sich von län 
eren, gröfstentheils hypothetischen Übersetzungen, die d 
Wissenschaft statt Nutzen nur Verwirrung bringen, ganz z 
rückzuhalten, und sich vor der Hand, mit der dann allerdin 
doppelt gebotenen Vorsicht, dem Einzelnen zuzuwenden, « 
wirklich verständlich ist. Eine sorgfältige methodische Ben 
tzung solcher zuverlässig begründeter Einzelheiten, hat bere 
zu den bedeutensten Resultaten in allen Theilen der ägyp 
schen Alterthumskenntnils geführt und wird der Wissensch; 
jederzeit ersprielslicher sein, als die Verbreitung Bier ung 
sichteter und unbegründeter Übersetzungen. 

Es wurde daher auch von einer fortlaufenden Fe 
der vorliegenden Inschriften, obgleich dieselben mit wenig 
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cken, als manche andere herzustellen sein dürfte, abgesehen, 
1 sogleich, nach einigen vorläufigen Bemerkungen über den 
mpel von Edfu und über den allgemeinen Inbalt der, wie 
scheint, weder von Champollion und Rosellini, noch von 
ilkinson oder anderen gelehrten Reisenden beachteten In- 
riften, zu den Erläuterungen einzelner Theile derselben 
argegangen. 

Die Untersuchung handelt zuerst von dem hier angewen- 
en Vermessungssystem, dann von den zum Grunde 
senden Längen- und Flächenmaalsen; darauf geht sie 
sr zu dem, was aus den Inschriften für die Nomenein- 
eilung von Oberägypten, und für die Topographie der 
chbarschaft von Edfu hervorgeht; ferner werden die von 
ı Inschriften berührten chronologischen und Cultur- 
rhältnisse erörtert, und endlich der Gewinn für die Hie- 
glyphik nebst .den nöthigen Ausführungen zusammen- 
stellt. 

Hiervon konnte zunächst nur der erste Theil vorgetragen 
rden, welcher das Vermessungssystem und die zum 
unde liegenden Maalse betraf. 

Es ist das erste Beispiel aus dem ganzen Alterthum, wo 
ht nur der Flächeninhalt bestimmter Äcker, sondern auch 
einzelnen Längenmaalse mitgetheilt werden, aus welchen 
- Flächeninhalt berechnet worden ist. Daraus liels sich das 
zewendete Vermessungssystem selbst entwickeln. 

Die grolse Anzahl gleichartiger Formeln führte bei ihrer 
ıeren Betrachtung zunächst zur Feststellung einer Reihe von 
ılzeichen, welche bisher noch unbekannt waren, weil sie auf 
lern Monumenten zwar nicht unerhört, aber selten sind, und 
gen ihrer Vereinzelung schwerer zu erkennen waren. 
‘Diese neuen Zahlzeichen sind folgende: 


z für 0. 
für 1, 1 t für 2, und ! ! t für 3; daneben ER oder «2-, der 
erste. 


N] für 4. 
< für 5; findet sich auch im Kalender von Esneh und sonst; 
vergl. Horapoll. I, 13. 
40% 
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DM für 7. 

7 für 9; vergl. hierat. Ru Statt der Sichel findet sich im Ka 
lender von Esneh & als 9; desgl. auf einer Stele im Brit 
Mus. (s. m. Auswahl Aeg. Mon. Taf. XVL). Auf dersel 
ben Stele erscheint auch e]) als 20. Dasselbe hatte schoı 
E.Prisse aufeiner Stele in Alexandrien bemerkt (Prisse, Mon 
Eg- pl. XXVI. und pag. 6), wie auch die Bedeutung vor 
7. Das Zeichen 2! für 30 im Monatskalender wird iı 
Esneh —& gezeichnet. 


DO für 60. vergl. hierat. 


Ar für 80. vergl. hierat. J4. Dasselbe Zeichen findet sicl 
auch sonst angewendet, z. B. Todtenb. K. III, 2. 
Aufserdem gehen aus den Inschriften von Edfu noch fol 

gende Theilbezeichnungen des zum Grunde gelegten Maalse 


hervor: 


NZ [1% url N ab — 1 
2 er 89 =. 46921, 52° 


Es wurde hierauf die Formel für die Berechnung des Flä 

ab c-+-d 
2 a 2 

gesetzt wird, wenn abcd die vier ersten, e die fünfte Zah 

bezeichnet. Diese Formel schliefst die Triangulation aus. E 

wurde nachgewiesen, dals auch an eine Berechnung nach Mo. 


cheninhaltes dahin bestimmt, dafs immer 


dien (1108151405) , welche der Formel nach möglich wäre, bie: 
nicht gedacht werden darf, sondern dals es sich um die Bestim. 
mung von Vierecken handelt, deren Flächeninhalt durch di: 
Längen der gegenüberliegenden Seiten oder ihrer perpendiku 
laren Abstände ausgedrückt wird, und dals diesen Messunger 
ein System von Abscissen und ÖOrdinaten zum Grunde liegt 
wie es überall bei der Feldmessung im Gebrauch ist, und schor 
im Alterthume allgemein angewendet worden sein dürfte. 

Es wurden dann die einzelnen Fälle näher erläutert, ir 
welchen der Flächeninhalt durch zwei Paare gleicher Zahlen 
oder durch zwei gleiche und zwei ungleiche, oder endlich durcl 
vier ungleiche Zahlen ausgedrückt wurde. Hierauf wurde die 
geometrische Construction eines durch 9 Formeln bezeichne. 


vom 15. März 1855. 185 


ı unregelmäfsigen, von drei Canälen umgebenen Grundstücks 
° ersten Inschrift, uud ferner die durch 14 Formeln ausge- 
lrückte Construktion eines in der dritten Inschrift verzeichne- 
ı langen Uferstriches, welcher im Osten und Norden vom 
| begrenzt wurde, erläutert. 

In Bezug auf das zum Grunde liegende Maafs, welches in 
ı Inschriften nicht ausdrücklich genannt wird, wurde ferner 
zeigt, dals dieses weder das Stadium, noch die Orgyie, aber 
:h nicht die Arure, noch das Plethron, noch der Modius, 
ch die Akäne sein kann, sondern dafs hier von Schoinien 
gowie) und zwar von solchen die Rede sein mufs, deren Seite 
Orgyien enthielt. 


An eingegangenen Schriften wurden vorgelegt: 


Philosophical Transactions of the Royal Society of London. Vol. 144. 
Part 1.2. London 1854. 4, 

Proceedings of the Royal Society of London. Vol. VII. no. 7. 8. London 
1854. 8. (no. 3—6 sind noch nicht eingegangen). 

Iddress .... delivered at the Anniversary Meeting of the Royal Society on 
Thursday, Nov. 30. 1854. London 1854. 8. 

"örstemann, Altdeutsches Namenbuch. Lief. 4. Nordhausen 1855. 4. 
Nebst Schreiben des Verf. d. d. Wernigerode 5. März 1855, 

le Caumont, Bulletin monumental. Vol. 20. Paris 1854. 8. 

le Caumont, Aapport verbal fait au Conseil administratif de la societe 
rangaise pour la conservation des monuments. Paris 1854. 8. 

Innuaire des cing departements de Tancienne Normandie. Annee 21. Caen 
1855. 8. 

Congres archeologique de France. Session de 1853. Discours de clöture 
par le Comte de Montalembert. Caen 1854. 8. 

Bulletin de la societe geologique de France. Tome XI. feuilles 32—15. 
Paris 1854. 8. 

Astronomische Nachrichten. no. 949. 950. Altona 1855. 4. 

Dorrispondenza scientifica in Itoma. Anno III. no. 46. Roma 1855. 4. 

Göttinger Nachrichten. 1855. no. 4. 

Zantedeschi, Della contemporaneitü delle opposte correnti. .. Padova 
1855. 4. (Mit 1 Tafel.) 
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Hierauf kamen 2 Rescripte des vorgeordneten K. Ministe 
riums vom 8. und 13. März zum Vortrage, deren ersteres di 
von der Akademie für Hrn. Dr. Gerhardt bewilligte Untersti 
tzung der Herausgabe des 3. Bandes der unedirten mathemat 
schen Schriften von Leibniz mit 150 Rthlr. genehmigt. 

Alsdann wurde ein Schreiben des Hrn. Dr. Wilh. Freun« 
d. d. Breslau den 8. März vorgetragen, mit welchem er seine 
Bericht über die mit Unterstützung der Akademie 1853 unteı 
nommene Reise nach den Thälern der Rhätischen Alpen be 
gleitet. Es ist ihm gelungen, die dortigen Sprachdialect 
gründlich kennen zu lernen und in Übersicht zu bringen. De 
Gegenstand ward der philosophisch-historischen Klasse zur we 
teren Kenntnilsnahme übergeben. 

Ein Schreiben des Hrn. Ed. Robin, d. d. Paris 28. Feb 
zeigt der Akademie die Zusendung mehrerer seiner Druck 
schriften an, die jedoch noch nicht eingetroffen sind. 

Die Royal society of London dankt in einem Schreibe 
vom 25. Januar für den Empfang der Monatsberichte vo 
1854 und der Abhandlungen von 1853. 


49. März. Sitzung der philosophisch-his 
torischen Klasse. 


Hr. Ranke las Bemerkungen über die Memoire 
des Duc de St. Simon. 


22. März. Gesammtsitzung der Akademie 


Hr. Homeyer las über Johannes Klenkok wide 
den Sachsenspiegel. 
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Hierauf legte Hr. Gerhard eine von Dr._A. Baumeister 
aus Athen zugesandte Reihe von Inschriften aus 
inasien vor, welche von dem geehrten Einsender an Ort 
Stelle mit dem besonderen Zwecke gesammelt sind, das 
pus Inscriptionum graecarum zu ergänzen. Die Mehrzahl 
er Inschriften rührt aus Thyatira her, wo aufser vielen 
n im Corp. Inscript. bekannt gemachten auch noch die 
enden sich vorfanden, die wir mit Dr. Baumeister’s Bemer- 
zen hier einrücken. 


Weilser Marmor mit verzierten Buchstaben spätester Epoche 
und nachlässiger Orthographie. 


SON 
APTEMIARQR 
POZAÄTTOÄAÄQNIOY 
KÄATEIKEYÄZEN 
ToZXoAÄloNKÄl 
THNENAÄYTQZOo 
PQNAÄPTEMIANQPÄ 
THOYFÄTPIKAI 
EAYTQKÄIAM= 
MIQTHFTYNAI 
KIEAYTOYKAI 
ETTONOIZÄYTQN 


Marmorfragment: 
sı ll 
S@SIEPEYZN 
KAINESKO 
BTOYHEE 
KAIEIIITPA . 


ee 120 009000 08 


ANHZ 
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3.  Marmorplatte, oben abgebrochen, in einer Mauer ') 


MAKEAONOZANAPAKAÄAONKAI 
AFAOONKAIBIAOTTATPINEIPHNAP 
XHZANTAETTIEHMNREKAIATOPANO 
MHZANTAAAMTIPREKAIPIADOAOZDE 
MHNAZEZKAIZTPATHTHZANTA 
AFNNIKÄIETTIMEARZIKAIAEKÄ 
TTPQTEYZÄNTAKAIENTITÄZÄIZETAIZ 
AOITTAIZTHZTTOAERIXPEIÄIZGIAO 
TEIMNZTTANTÄTTAPEZXHMENONAN/ 
OENTQ2NTHNTEIMHNTR2NBAZIAENRN 
EKTRNIAIQDNETTIMEAHOENTOZ 
ATTOAQNIOYTOYAÄTTOAARNIOY 


4. Sarkopbagplatte aus grauem Stein, abgeschabt und m 
Kalk überschmiert, an einem Laufbrunnen ?). 


ENTHNZOPONEAYTHKAITR2FAYKYTATR ...... 
THNAETQNTTYEAEIARNEEOYEZIANTTÄENN. 
TOAYPOAAEIT-R...... TAYTHZYIREXON. 
AANTTAPATAY..OIHZEIAQDEZE........ 
TAYTHZTHZETTITPAPHZANTITPA 
PBERERIERE YTTOAAE „v2 25 


?) Genauere Abschrift desselben Steines, welcher im €. I. gr. no. 34£ 
mitgetheilt ist, wie Hr. Curtius bemerkt, dem auch die folgenden Anme 
kungen verdankt werden. A.d. H. 

*) Am Anfang ist rn delva xarsoxevac(ev) zu ergänzen, am Ende der erste 
Zeile vi, am Ende der vorletzten dvriypapov, Zu Z. 2 vergl. C. I. g 
no, 3517. E.C. 


vom 22. März 1855. 189 


Marmorbasis, jetzt als Wassertrog bei der griechischen 
Schule #) 


AFAOHITYXHI 
... MENEAAON.... 
APXIEPEAKAI..... 
..AAPXONAIABIOY... 

5 ..ZMATPIAOZKAI.... 
AFQNOBOETHNYTIOA... 
ZAMENONMAYPHAION 
ANTQNEINONBAZIAE 
AKAITPIITTPEZIBEYIAN 

10 TATIPOZTOYZAYTO 
KPATOPAZTTPOIKAKAI 
APXIEPAEAMENONYION 
[EOYA]JAIONYZIOYAZIAP 
XOYTTEPFAMHNQANKAI 

ı5 AFTQNOBETOYKAIAPXIE 
PENIKAIZTEPANHBO 
POYAIZTHTTATPIAOZ 
.. YAIPBOZIAZTTAYAAHZ 
TTPYTANEQZEBEZINN 

20 ..MTPEIBEIATHITIPOZ 
.... DKAIZAP.AZ 

.HTTATPIZ 


Die ersten Zeilen haben an beiden Seiten Defecte, doch 
die Zahl der Buchstaben nicht genau zu bestimmen, da die 
chrift nicht oroynöcv geschrieben ist. Zeile 13 sind die 
jen Buchstaben unsicher. Z. 21 viell. ‘Isgoxurapzes. 


) Diese Inschrift findet sich publicirt im Asiatic Journal XIII, 1842. p. 
[. aber weniger correkt und unvollständiger. E.C. 
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6. Marmor mit stark verzierten Buchstaben, im Keramidsc) 
Dschamesi, einer Moschee: 


AFÄOHITYXHI 


HBOYAHKAÄIOAHMOZETEIMHEÄAN - I - IOY 
AIANHNOYFATEPA -T- IOYAIOYKEAZIANOY 
ZTPATHFTOY-AFTOPANOMOY-ITITTÄPXOY: AEK?A 
TIP2TOY-TPITEYTOY-IEPEIANTHZMH‘) 
TPOZTS@NOERNAIABIOY - AF@NOOETHEZ/ 
ZANAANTIP2EKAITIOAYAATTANZE 


7. Dicke Marmorbasis, mit einfacher Schrift. (Das £ hat er: 
von der 4ten Zeile an die Form EL). 


ATAOHITYXHI 

Hd AOZEBAZTOZBOYAH 
KAFIOIEP2TATOZAHMOZ 
THEAAMTIPOTATHEKAIAIA 
ECHMOTATHCEKAIMEFTIETHE 
KATATAEIEPACLANTIFTPA®AEC 
KAIKATATAAOZANTAKAIYH 
I LOENTAYTTOTOYAAMTIPOTA 
TOYTHLAC FAC EONDWERER TE 
PHN2NTTOAER2TAM..NION 
TTQAAIANONTONETTR2NYMON 

PXONTATTP2TONKAI 

OETH 


*) Vergl. C. 1. gr. no. 3490,  E.C. 
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An einem Brunnen verkehrt eingemauertes Stück, dessen 
Mitte zur Fassung des Wassermundes ausgemeilselt ist. 


AYPTTA.').@PONEY 

TYXIAN...OYATEI 

PEINZ2N HZAN 

TA.TT.. Mündung ONA 

[TO]INAT  PIMANEI 

&@N 

YTTOETT HNAYPATI 

T NZQ2ZIMOY 


Fragment von Marmor ?). 


AFAOHI 
TTEPHAAYPAAE 
ETTIBAAANEI2QNTOY 
OAPXIEPEYZTTAIAIZAI 
er TONE 


In einem Backofen eingemauerte Grabstele mit Fronton 
und rohem Relief, darstellend das Brustbild einer weibli- 
chen (?) Person, die im linken Arm ein Kind hält. Zu 
beiden Seiten des Kopfes die vollständige und deutliche 
Inschrift in Characteren der römischen späten Zeit. 


IOTTOAIC 


ey 

= 

° \ 
> \ 
— 


D@OON 
OBAZ 


\ 


| Fehlt o13. EC. 
_ Dasselbe im C. I. gr. no. 3501 mit mancherlei Abweichungen. E. C. 
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41. Beim Dorfe Selendi, etwa 3 Stunden südöstlich von Thy 
teira in der Richtung nach Sardes, finden sich deutlic 
Spuren einer alten Gründung, wie Gräber, Bautrümm 
u. dgl. Im Dorfe selbst an einem Brunnen folgende I 
schrift für eine Grabkammer: 


ZEN -ZI Zu 
APTEMIAQRPOZPBIAITITTOY 
KATEZKEYAZENEAYTR 
KAITEKNOIZKAITOYTR2NTE 
KNOIZ 2.) Ya Kb 
TOYFYNAIKIEIAETIZAYTH 
K2AYZHOAPBOHNAIEIZETO 
MNHMEIONATITOTEIZEITQR2KO 
N2TO.. TOIKONIZTAZ 
..„zZE.A. TOKOVYZAZZE 

MA..AXE..AF 


12. Ebendaselbst an einem Brunnen: 


.‚EMIAQRSZ 
AIONYZIOYKAI 
ANTIFENHZATIO 
A®NIOYATTOT@N 
TEPIZZONTHZIE 
PONOMIAZTAZAYO 
KPHNAZKATEZKEY 

AZAN-E 


Unter der Inschrift folgt ein roh in Relief gearbeitet 
Löwenhaupt, dessen Maul die Mündung bildete. 
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Von Selendi etwa zwei Stunden südlich liegt der Ort 
mara (türk. Mermereh gespr.) am Fuls des wild zerklüfteten 
zes, worin man noch die Spuren des unter Tiberius hier 
henden Erdbebens zu sehen glaubt. Kiepert scheint den 
t unbestimmbaren Ort Mostene hieher zu legen. Mitten 
r den jetzigen Hütten ragen die Ruinen eines Palastes, 
inbar abendländischer (viell. genuesischer) Bauart; ebenso 
rere alte grolse Moscheen deuten auf frühere Grölse, wie 
Name auf alte Ruinen. Doch war Nichts zu erfragen, 
er folgenden ziemlich späten Inschriften, zu denen noch 
‚andre in mir unbekannten Charakteren kommen (d. h. sie 
nicht persisch, türkisch, arabisch, armenisch oder hebräisch). 


Marmortafel mit einem Lorbeerkranz über der Schrift*). 


Marmortafel mit Fronton: 
— Bar 
ETOYZZZMAPTE 
MEIZIOYTPIAKAAI 


Folgen etwa acht Zeilen mit einem grofsen Kranz in der 
te; doch sind nur wenige Buchstaben lesbar. 


Desgleichen Grabmarmor, oben im Giebel eine Rosette: 


BrBER? 2 92727 IL -TTEPEI 
TIOY-B- UHNO®PIAONTON 


<ATEI XO LH 
NON ATTOA 
A.NI Kranz OZOTA 
THPAN TEAIE 
HMHTHP ATTOAAQ 
NIOZO AAEA 


BOZAAE .EANAP 
OIOAAEA BOZETOI 
HZANUNEIAZ 

XAPIN 


, Fällt weg als bereits im C. I. gr. no, 3474, vergl. 3698, abgedruckt. 
E.C., 
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16. Fragment von Sandstein: 
MENEKPÄT 
TTOAYZIAOY-I 
ATONKAIHI 
ONHPRAAO 
ZTPATHTONI . 
ZIAPXONTTIY 
”SNOOEZT 
LIEGE 


17. ETTIKAHN 
TTONHPOY 


steht auf einem Stein, der unten noch viel Raum hat, über d. 
Schrift aber abgeschnitten ist; also offenbar ein Grabstein, w 
man den nicht eben schmeichelhaften Beinamen des Gestorb« 
nen oder seines Vaters sich doch schämte der Nachwelt z 
überliefern. 


18. In der Ebene von Troja bei Halil-Eli (ein wenig südlic 
von Cap Rhoeteum) fand ich auf dem türkischen Kirchho 
folgendes Fragment von weilsem Marmor: 


SHMC 
ıXIOY 
AMENON 
Z<KAIKY 
ZINHMEPAIZ 
NAAAMPRQ 
MQIZKAIT 
NTATPI 
\EITO\V 
AIZKAI 


Einige leicht zu machende Ergänzungen im Stile diese 
Ehrendekrete übergehe ich absichtlich. 
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Etwa zwei Stunden östlich von den Ruinen von Alexan- 
dria Troas liegt das Dorf Kameli, welches eine. prächtige 
alte Moschee von Quadern eines rothbraunen Steins besitzt. 
Säulen und andere Architecturstücke, so wie ein vor der 
Moschee stehender Sessel aus weilsem Marmor, bezeugen 
die Lage einer alten Ortschaft. Die folgende lateinische 
Inschrift läfst an ein römisches Kastell denken; sie ist auf 
weilsem Marmor, der später als Tischplatte oder sonst ge- 
braucht wurde, welshalb die ersten Buchstaben jeder Zeile 
fehlen. 
LAVDIODRVS 


MANICIFIL-NERONI 
GERMANICO 
GVRSODALI-AVGVSTA 

SODALTITIOCOS 
ORBANVSTFAN 
ADRATVS PIL 
MILITPRAEFCASTR 
AVGVR.IIVIR 
TAMENTOPONI 
LVSSHT, 


Drei Stunden südlich von Kameli gelangt man durch eine 
wilde Granitmasse, welche aus dem ringsum flachen Boden 
wie durch Zauber hervorgehoben scheint, nach dem Hir- 
tendorfe Jailadschik. Eine Viertelstunde westlich dessel- 
ben finden sich noch drei in einer Reihe aufrecht stehende 
Granitsäulen; im Dorfe selbst am Brunnen die verstüm- 
melte Inschrift auf Sandstein: 


EKVETEE 
SIGNIFERO 
CVRATO! 
ETAB-IMPE 
HONORAT 
DECVRIONIG 

VV 
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21. In Smyrna ist bei Anlegung der neuen Chaussee aufse 
vielen Sarkophagen und andern Resten der alten Gräber 
stralse auch ein rundes Marmordenkmal in Gestalt eine 
grolsen Urne gefunden, jetzt im Garten des Hrn. MPitth: 
ın Bournabat befindlich. Die Urne ist 4 Fufs hoch un 
hält 1% Fuls im Durchmesser; ringsum in der Mitte ziel 
sich ein Relief von Blumengewinden von Genien getr: 
gen; den abnehmbaren Deckel krönt ein Pinienapfel. A 
den Seiten finden sich über und unter dem Gewinde zwi 
Inschriften, einander entgegengesetzt, von verschiedene 
Meifseln und bei ziemlich guter Erhaltung die zweit 
kaum lesbar. 


BIAAAEABOE NEÄNICXAPXHC 
KAITTAYAOZ MHTPOAWPOC 
TTPOYZIEIZ OPECTHCKATECKEYA 
ATTOYTTIOY CEAYTWKAICYN 
KOINTW FENEICIKAIATTE 
TWAAEN AEYOEPOIC 
WET KAITWENON 
WNIH TICYNOC 
UNHU TOOHKH 
HECXAPIN KAIENCOPI 
XEPE OIC 
TOMNHMEI 
ON 


Zeile 4 sind wohl Igousisis am’ ’Ordurou gemeint. 


In Smyrna sah ich ferner bei einem Verwandten des be 
kanntlich dort verstorbenen Lord Arundell, eine Anzahl der vo: 
Lezterm auf seinen Reisen in Kleinasien gesammelten Sculptur 
fragmente; darunter auch folgende Inschriften, deren Fundor 
also leider unbekannt bleibt. 
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‚ Weiflser Marmor mit den schönen einfachen Schriftzügen 
der attischen Periode: 


PXONTA..O 
ENTHIATOPAITI 
“APFYPOKOTIOT 
NTAIAEHOHNAIA 
AOHNAIOIMPOZFP 
MMATEATONTHE 
APFYPIOENTHEINMC 
ı QNHZTAOMOISHMET 
\ETPOIEKAIZTAOMOIE= 
PONYH®IZMAOKAEAPX 
AITOZENIKONAPFYPION ' 
=AMBO\HTAITHNAENO 
AYTONAETA AYTOEKAZT 
POKOMTIONC..ETIZTAT 
=PAYANTEZKATA 
MTIOEKOMENTAQIBO 
(ZJ)ENIKONXQ 
NAPFYPI 


’ 


. Weifse Marmortafel, an der linken Seite zur Hälfte abge- 
brochen, während rechts das Ende der Zeilen vollständig 
ist. Über der Schrift ein Kranz. 

[1855.] 15 
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TR2IAAMRIENEI 
YIANTIOZXPEIA 
TAIPTOAEIKAIAIA 
YZITQ2NMOAITAN 
5 \MDLEPTAINEZAZEZ 
ZIANTIONKAIZTE®A 
DIXPYZEIQDIAPET? 
YNOIAZANEXQRN 
TONAAMONTONAE 
10 TAFTEIAAITONAFR2NO 
ZIOIZENTRIOEATPRI 
OZENOZTENHTAITOYZ 
ZEIEAFFEIAAUYTER 
DIY 


Den Namen der Stadt, dessen Anfangsbuchstaben mir Z. 
AE zu geben scheinen, kann ich leider nicht enträthseln; vie 
leicht Aso@n in Lykaonien? Mehrere Ergänzungen sind leich! 


. m nn \ mn ’ x 
"EdoEs r& Burg zaı] rw dann Emeı 
’ ’ 

ee Blvgavrıos Xosie 

\ ’ m } \ 8 \ 
Sg morAas magesy,ero] TE moAsı za Öle 

x - m 
TAVFOS neo... ] vor sWv moAırav 
N ’ ” 
ee alt. 1A re da]juw” Eraweraı E. 
’ \ 
u ne a A Buyavrıov za srede- 
n G ’ 
voraı orehbav]w Yovrsw agern- 
u \ > 4 aA 7 

Ss vera aa 8]vvoi@s av Eyuw 

m x 57 \ 
Öiareret eis] Fov Öduov rov As- 

m \ m. x 
eßerrav zur a]mayyeircı rov ayuvo- 
w n4 57 ! 
Seryv Arovu |rtors ev ro Searow 
= ! \ 
9 me ]ogevos yeryraı TOoUs 
En \ 

N a a eisayyerdaı Ümeg 


a  _ 
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Grabstein mit einem Giebel: 
MOZXOLAMTOAARNIOY 
XAIPE 


Fragment eines Grabsteins: 


jr jnd3t= 
HZIPRMTOY 
x10x 
MAANHPOPOZ 


) Grolser 'Thonziegel mit der Marke auf der Aufsenseite: 


JOWWTHIA 


. Endlich auf weilsem Marmor die sehr verblichene Schrift: 
CTEIVSOPILANIENSIS 
ERUVS-DOMOTCARTACIN... 
EVOCATVSAVGEXPRAETOR.. 
VIXITANNOZTXXXXVMILITA 
VITANNOS<XXII 


An eingegangenen Schriften wurden vorgelegt: 


Crelle, Journal für Mathematik, Band 49. Heft 3. Berlin 1855. 4. 

Journal de l’ecole imperiale polytechnique. Tome XX. Paris 1853* 4. 

Corrispondenza scientifica in Roma. Anno III. no. AT. Roma 1855, 4. 

Astronomische Nachrichten no. 951. Altona 1855. 4. 

Göttinger Nachrichten, vom 12. März 1855. 

Kämtz, Sur les relations entre les pluies et les hauteurs baromeitriques. 
(Bruxelles 1855.) 8. 

Geschichtsblätter aus der ‘Schweiz. Band 1. Heft 5. Luzern 1854. 8. 

Memorie della R. Accademia delle scienze di Torino. Serie II. Tomo XIV. 
Torino 1854. 4. 

Henri Brugsch, Memoire sur la reproduction imprimde des caracteres 
de l’ancienne ecriture demotique des Egyptiens. Berlin 1855. 8. 
Schacht, Das Mikroskop. Zweite Auflage. Berlin 1855, 8. (Mit einem 

Begleitschreiben vom 20. März 1855. 


15° 
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Hr. Dr. Schacht dankt in seinem Begleitschreiben | 
neuen Auflage seines Buches „Das Mikroskop” der FE 
für die ihm gewordenen Unterstützungen. 


29. März. Gesammtsitzung der Akademi 


Hr. Böckh trug eine Abhandlung: „Aur-Geschich 
der Mondcyklen der Hellenen’”, auszugsweise vor. 
Tepiese "Urtersüchung"tsredureh die Na von W.| 
Rinck in seinem Werke über die Religion der Hellenen v: 
anlalst, dals die Hellenen von der Zeit des Klisthenes Olyn 
67, 4 bis Olymp. 102, 2 eipe Zeitrechnung gehabt hätt 
welcher ein Monat von "30 Tagen und ein Jahr von 360 Tag 
z Grandz gelegen habe. Das Rinc 
erung der Oktaeteris des Jos. $ı 
jonen; der Verfasser der heute ve 
be - die  " beider um! 


oder etlichen Tagen me 
sche System ist eine Ern 
liger mit einigen Modifi 
getragenen Abhandlun 
dem gemeinsamen Na 
gegen den Mondceykfus. Er \giebt Cap. 1 von der Besiag 
schen, Cap. 2 von der Rinc "schen Oktaeteris einen. ka 


fen RER und was dieser 
und hebt die Schwierigkeit her 
weil der Urheber derselben sie 


Zeitraum beziehen muls. 
nommen, und es werden nicht bl 
zu beseitigen, sondern vorzüglich u 
zu lösen und die Kenntnils der Zeitrechnung & > 
erweitern, Betrachtungen angestellt, deren Haupt 
nach der Folge der Capitel kurz angegeben werc 
Rangab@’s und des Verfassers Behandlung der ge 
von Olymp. 88, 3 — 89, 2 (Schriften der Akademie 
4846) sind nach einem von Rangab£ zuerst er i 

fulse die Zinsen auf Mondjahre berechnet; i 
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